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Pastoraliheologie GIs Seelsorgewissenschaft

In der kaTtTholischen Drakftisc Iheologie GIDT 5 Ine DNedeuTtTsamMme NC
ditionslinie, @@ der die Pastoral  eologle uberhaupTt Gls SeelsorgeWwis-
SeNnsSCcCHOTT aufgefTasst Ird Dies ecdeuTte TeIIlCc IC SS hier aan
wIE IM Drotestantischen ereic Pastoraliheologie Guf OoImMenNI TredU-
ziert wurde, ondern SS die ASTOrO In Gll hren Dimensionen (Lehren
eiligen, Leiten Begleiten/Beraten, alle FOrmMEeEN des Helfens DZW OrTYy-
G, ITurgila UNG Diakonie) DEWUSST GIs Seelsorge Qqualifizie Ird In dieser
Iradlıtion tehend NT der bahnbrechende ubinger Pastoraliheologe

Arandola (1898-1969) seın FaCcNn als „Iheologie der Seelsorge ‘ estTIMM
UNG olglic Pastoral  eologie GIls „ganzheitliche QU dier seelsorglich
handelnden Kırchen und inhrer Wirkformen 11} egriffen.

]

Wird die GG er Kirche WIeE $ dieser katholischen Iradıtion
enTtsSprIChT, GIis „oSeelsorge ‘ IM UumfTfassenden Sinn Qaufgefassft, 1NUSS der
SNYSTE Begriff VOo Seelsorge ale seelsorgliche Begleitung VOo Finzelnen
der Kleingruppen) GIs IM welTeren Begriff (einer wesenhaft „seelsorgli-
hen Pastoral ‘ ) enTthalien gedachrt UNG VOorn diesenm ner wissenschaftlich
estTIMmIMIM DZW vermimntelt werden

AllerdiIngs: DGas uberkommene katholisch-kirchliche Verständnis VOT)

Seelsorge Gils „disziplinierende LeNnkung uhrung der Seelen  W C
die kirchliche AutoritGt (regimen animarum) WOIT IMN KONTEXT dQes FreiNeIlTS-
DaTNOS der Neuze!it [elaleN! ODBsOleT geworden UNG mMusstTe VOo
MC uleTtTzTt UnTter Drotestantischem INTIUSS IN welteren Verlauf UCTN IM
katholischen Bereich schließlic eINer Interpretation IGTZ machen, wel-
CN die Seelsorge Gls das Selbstsein-Können des Finzelnen ” IN
SINN VOo  - | uTNer verstanden wissen wollte An die StTelle VOo  - Kirchlichkeit
als dern traditionel| leitenden estaltsiınn VOT) Seelsorge trat JeTz Subjekrt-
weradung als relevanTte oraktische Zielsetzu

rellcCc Seelsorge, verstanden Gls orge den Menschen ls eEeE/Ee
E TIhurneysen), Kann I  IS doch IS alleın die Z/uwendung Z eIn-
zeinen enscnen memen, sofern SICH die schöpferische Geistigkeit des
enschen „als Pearson Gls animal symbolicum) IC MUT n NdIVI-

Vgl e (e740 die CNNNen VO| Arnold FraNnZz Aver, Grundsa  Iiches UNG GSeschichtliches ZUT

Theologie der Seelsorge. reiburg 949 SOWIE! Was ST Pastoraltheologie n Ders,
Worft des ells GIls Wort n die Zl Irier 9261 209617



Aueller LeIbIlIChHkKEIT sondern zugleic „IN SemMeEeIMsSCHAOTT  M DZW IMN Vollzug
VOT)} Sesallsche au UNG regGlIIsiert ZwGr 111U5S$5 Sn orge den
enscnen s eEele JUNZ wesentlich CGS gelst-lel Subjektsein Ges
In  IVI  UUMS ZUu Ziel seTtzen, ber Den AIle AQusschließlich [Der UMTOAS-
sSsende (Sestaltsinn CHAASMCH-EMENSCHAICAHEST Seelsorge ST UNG DleibTt SUD-
JektwerdunGg indiıviadueller ersonen n sSozIigler Solidaritat Insofern MM
MUT) DSr Kırche als dıe dem genannten UmTASsSsenden (SestalTtsınNn VOT)]

sSeelsorge ZUugeoraneTte LebensgestAaIT) wieder n YOUTIZ else MT n
dern e JeTZT allerdings IM SINn VOo  5 Beziehung stifender realsymboll-
SCNeTr OMMUNIO als „Zeichen UNG erkzeug der Vereinigu der Men-
SCNer) mMT (SOT1T UNG untfereinander Vgl D

Seelsorge M diesem Verstandnis ST orge den enscnern Gls aln MIT
(3ZOT7 UNG den enscnen verbundenes „Beziehungswesen . Von er
erscheInTt WK der kanonische BEeQOrIft fulrr Seelsorge In der ChASTISH-
kirchliche ITradition UNG PrGxIs AdUrENGENGIS als Plurale TanTum A @
anımarum . Christich-kirchliche Seelsorge EedeuTe „oeelenNsOorge , SIEe
UmTasst des Spannungsfeld VOo  - Personalitat UNG Sozialitat UNG
Heziehrt SICH QGurfT die SyMDOlI- UNG Yitualstrukturen menschlicher UNG Shrst+
Icher XISTeNZ SOWON| n Gls uchn zwischen den genannTten Dimensionen
(Geilst Leiß KOoMMUNIKATION InsSTITUTI Kırche Gesellschaft). Seelsorge
geschlieht O  Il ZW OT n der Kırche UNG IN die Kirche als OMMU-
NIO), zugleic ber ber SIe NINAUS

Freilegung der DIBIIschen Wurzeln seelsorglicher CSTORda

Seelsorge In spezifisch Dibiischer Perspektive meIlnTt VOT allem die /ZU-
WwendungG Z enscnen, sofern er/sie IM öoıbilischen Sprachgebrauch GIls
ARSeidsSsCch, Gls achn „hungerndes’ UNG „durstendes  » „GT-
mendes |ebewesen IMN Sozialgeflecht „des Oolkes , derm er/sie g -
NOrt UNG U CGS er/sie UNG MIIT dern er/sie lebDT der nellenden, arlö-
sanden UNG reltenden Zuwendung („>OTTeSs bedurftig IST Der SGIMIS KOaNN
deswegen n FPS „Der err IST Meln Hirt, Mlr Irc NICHTS 111 -

“  geln well SICH Gls Hırfe srgels Offenbart AT In diesem SINN Srhofft
@Z alttestamentlich MC MT die Individuelle, ondern UuCcCN diıe
Ozlale uCcCkkenr In den rettenden RBunG MIT (SOTT DZW die eiImkenr In
CGS US des errn, WeT1/) ST SPrICHT: ID gl mMlr MmMeIne eele ZUrÜCK
(vagl Ps Z In Cier Ubersetzung V/@)  :3 |Iie Vulgata GIDT CGS NnNeD-
raische „NafTfschl ischubeb IateiniIsch MT reflcilt anımanm meam  W WIE-
der)

Die „Pastoral' JSSı ST nIernn AUTGRAUS Dropheftisc geprägt [DIie Verhe!-
SUNg des Jesaja „‚Dann werden dıe ug dier Biiınden geOffnet UNG die
ren Gier Tauben aufgeTtTan. annn SPrINgT der wIe en SIFSER die
unge ces T1ummMEeN GQUERZI QGuf  A (Jes 855 val OZU uch SPIE-



gelt SI0 In dem (seln Handeln un Tun deutenden) Wort Jesi| die
Johannesjünger wider Blinde sehnen, Me Aussäftzige werden
reIn, au horen, IoTe stehen CO WG den rmen Ird A_s Evangellum
verkundet (MIT 159)

|IGS ursprunglich nNellenIsTISCAHE yNTAgMAG „Be-SOorgung der Seelen
Dimeleiag DsycCchon IGT u anımarum) OM ZW OT In der prache Jesu
UNG der e| des Ten un euen TestamentTs 211e VA@)® doch DletfeTt das
Jesuanische UNG Iun n NMZ DestTIMMTET eIse INne sSOllde rund-
Iage fur den später oafristischer Zeit n die Sprache V TIheologie UNG
Kırche eingefuü  S BeQgrlift „vSeelsorge ‘ UNG meın „Wer SEINEeE Seele/sein

reilten wIilll Retfasech mMiletn griech.: PSYCHOoN SOSG@  N IGT
„anımam SsGalvam facere ), Irc sie/es verlieren, WT sie/es ber mMmel-
netwillen verliert, Ira sie/es gewiInnen. (MIT [ DIie Wortverbindungen
der Vulgata "ORIMOFN SGIVaMm ac der W „anımam CUravIT  dn
(griech PSYECHeN etheräpeusen” vgl NT 423 IOM Ur©) konnen
UrCNaUus als semAantTtISscChe Aquivalente füur INne der 'a Jesi OfrlI-
entlerte SC Aanıımarum  A gelten. DIels el DIie hintergründig ISSCHh+
Tnheologische MeTtTaphorIk des Begriffs „Pastoral  D eINnerseIlTs Un die IDII-
SsCcChe EeMAOANTI des Begriffs „sSeelsorge ‘ andererseIlTts edingen eINAaNder
UNG mussen SICT) wechnselseltig ntTerpreftleren.

Unterscheldung VOor) UNGOS- und Mystagogliemodell der Seelsorge
DG uberkommene, VIeltaGaC OGN ImmMmMer VirulenTtTe „Versorgungsmodell‘

VON Seelsorge gehnrTt. wIiIe RKahner nherausgearbeitet NaT (@)\/@in CUS, GSS
die WeltTt die un CS der MG es nerausgefallen, ISO
NeÄeIllos IST („Erbsuünde ”) UNG CGS Hell OlAIlS VOo  — Qquben DOTNI WeT-
den 1N1USS |)GS Hell Tnr MSTUS gleichsam raumze!Illich, ounktfOr-
MI n die Welt an [Der VO|  - MSTUS erworbDbene SNa  CMZ Ir
en die Apostel Un UG die M eren Sukzession sTenenden IFCTN-
nen Amftstrager verwaltTertT UNG die enscnen ausgeftelilt. DIe MVYSTAG-
gOogl! Auffassung VOT)] Seelsorge IMN SINN eINer seelsorglichen CSTOT
Der 11N1USS$S VOT der „wWwirksamen Berufenne!l Gller enschnen Z Hell
agusgenen, SS dOs, WCOIS WIr Na mMeT7W6eT1], en (Mindestens IMN MO-
CUS des AngebofTs) Dleibendes „ubernaftuüurliches F yIstTenTIGI| (K YXahner)
Galler enscnen ST Mensch NOGT SCNON SeEINE SSSCHICHNTES mIT (SOTT.
\AngsT eVOT \WIT ale SeelsorgerInnen UNG TIheologInnen MMIIT UNSSTST]
Kiırchlichen en UNG eichen Inn/an SIEe nNeranır

leser Paradigmenwechse| IM Pastoralstil NOGT entsprechende ONSS-
UUSNZET) VCcH fur den Seelsorges{ill IM SMNYSTEST) SINN Partinerschaftliche
BegegNung, Einfühlung, Wertschätzung UNG andere WIC  ®  Ige run  -
Tungen, die dIe NuMAaNISTISCANE Psychologlie wieder M EriInNeruNG gerufen
NaT Ine genuln Theologische Bedeutung.‘

Vgl Stenger, Hermann, BegegNung ST Verkündigung. In Ders., erwirklichung Un den
ugees Psyche UNG Na alzburg 985 1882



Die UunNs der VWO  MUNG, DeutTung uUNd Gestalfung n ISR SeEIsOorge
DAas seelsorglich-pastorale Handeln Ir MIT dem BEeQOrIIT „PraxIis NIC

NINreICheENd adAQUOT umschrieben: vielmehr genTt $ vergleichbar TWG
MMIIT cdem Grztlichen der dem kunstlerischen Handeln „Polesis  x
„Kunst  x Gca YKedeweilse der Kırchenvalter „die Uuns Gller
Kunste” (ars arfıum) eren Kxegeln UNG Frertigkeiten MIe orimar durch
heorle vermittelT, Oondern n erster Inıe S einfuhlendes Tun erlernt
werder köonnen (leaming DV dolIng) AÄhnlich WIe (Deispielsweise) 012) der
schöpferischen EnTtfaltung VOT) Musikalita mMmussen seelsorgliches Stilgefühl
UNG Dastorales Urteilsvermögen UT der GSrundlage SteTHST Parsoöonlich-
EITS- Un Slaubensentwicklung DermAaNenNTEe Ubung, Handlungser-
TaNrung UNG Handlungskritik KOMMUNIKOATIV erworben UNG TorfenTtTwICcGkelt
werden SO WwenIg SICH Können eInTacn CUIS Wissen IGSST,
NIg KaNN DastTOorale WahrnehmungSs-, UTU  'S- UNG Gestaltungskompe-
TenzZ ©S Begriffen zı werden!: gleichwohl OIlg SIe InTterkommMUNI-
QGTIV konstiTulerten pastoralästhefischen Kriterlien UNG Regeln.”

en Beltrag Gls wWIisSssenschafilicher PastToraliheologe ZUIT KOompetenzDBIl-
dung Ger unffigen Seelsorgerinnen UNG Seelsorger DesteNT Zl anderen
darlin, SS CN wenn möÖöglic oaralle Z notwendigen Hr werb eINnes
erprobfen Könnens” aln TNeOIlogIsC UNG SOzZIGIWISsSeNsSCHATTIICH „Tundier-
TeSs Wissen In UNG uber die LImensionen seelsorglicher OompetTenz
lefern SUuCNeEe! Z anderen Nn SS ICch n diıe diesbezuüglichen Ar
cCNenInTtTernen Auseinandersetzungen eingreife UNG In Wort UNG SCHATT fur
aln seelsorgliches Pastoralkonzep UNG Ine emenTtTsprechend agleren-
de UNG Ihre SirukTuren umgestaltende Kırche Offentlich ellung HNezieNe
|Ies KaNN UNG darf Z\WCGOIT IS WFG loße BefTeilllgung der OrakTISCHh-
TInheologischen Debalte eschehen ST ber Venr NnIcht ohne SIEe mOöglich
Gegenwärtig CheIlnTt S mMır VOT allem WICHATIG seln, fur die GSTNEeTISCHE
Dimension Kirchlic ANdCEeINS sensibilisieren.

URGENS IT oastToralasthetische eETlzITe wahrzuneNnMen S ean
eingehenden Untersuchungen UNG empPpirIischen T1udien Z Interdepen-
en7z VOo  “ DPastoralstil UNG Seelsorgesi{ill. Daruber NINAUS DEedarf 5 vermenrTtT
spezleller Differenzstudie (Wie geschlehrt Seelsorge Mn UNG Un Pre-
Ig Wie n UNG Liturgle”? Wie In Diakonie” Wie n Beratung”? eiCc.)
FINEe entsprechend differenzierTfe Pflege seelsorglicher MpeTEeNZ IST eST-
forderlich

Vgl Uurs alter (Hrsg.). Pastoralastheftik [Die UunNns der Wahrnehmung UNG Gestaltung
In SIQGube UNG Kırche (QD 199) Freiburg-Basel-Wien 2002



FINEe authentisch christliche FOrM VOo  > Krankenseelsorge IST ben
MC UT en Wortgeschehen, en MC 1Ur aln sakramentTalistisch der
ISM kommunikationspsyCchologisch verkurzter VOrgang sondern sSIe Oll-
zie SICH Gls Drozessuagles UNG (TUGIeSs InelInander VOo KommMmMuUNIkaAation
(Begegnen), Wortverkündigung (Bezeugen) UNG sakramentalem Zeichen
(Bezeichnen)

Sodann IST $ notTwendlg, mMmystTagogische OMpeTenzZ bilden DIie IM
InTeresse VON seelsorge ingen notTwendige „pastorale ‘ Mystagogie
kannn siıch „eIn nehmMmen ITWG Formen mimetIscher UNG 1gUura-
ler Lebenserschließung, wWIeE sSIe NAUufIg In der ||TeraTtur (H.-J Kuschel Jjel-
elicht halt (SOTM SICN eInIge Dichter”?) der „sakularer” MysSTagogie«, WIe
SIE Insbesondere IM LIMRSTHITY (Ih roll Vielleicht halt (SOTT. SICH uScn INI-

yegisseure”?) angeftroffen werden IM espraäc MT den Kunstlern
kann MG gelegentlich Desser als He ancnhnen Preaigern ernen, WOS 56
el IM Bn des bebens UNG IM Buchn der Schrift eser un
wechselseiltig @ els INne IM I6 des andern deutfen


